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1 1. K a p i t e 1.

Höhere Mädchenfchulen.

Von DR. EDUARD SCHMITT.

\_;8;- Höhere Mädchenfchulen föllen die Geifleskräfte der Schülerinnen gleichmäßig
und entwickeln, fiir alle Hauptrichtungen des Wiffens Verfiändniis und Interefi'e erwecken

E°‘Wi°kelu“g' und die Schülerinnen mit den Kenntniffen und Fertigkeiten ausrüften, welche in

ihrem künftigen Berufe nöthig oder nützlich fein werden.
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Unter den höheren Schulen haben {ich die höheren Mädchenfchulen, die wohl

auch höhere Töchtcrfchulen genannt werden, am fpäteften entwickelt:, in ge-

wiffem Sinne find fie heute noch in der Entwickelung begriffen.
Im Mittelalter wurden die hochgeborenen Fräulein zur Erziehung einem fremden Hofe oder Schleife

anvertraut; fie wurden unter die Obhut einer Erzieherin, der fog. Meiflerin oder Zuchtmeifterin , gethan.

Der Fürftentochter wurde ein ftandesgemäfser Kreis von Genoffinnen und Gefpielinnen zugefellt, wodurch

eine Art Hoffchule entfiand; die Zuchtmeifterin war in erfter Linie Ehrendarne; fie, ein Geifllicller (Mönch-

oder Hof- und Schlofs-Caplan) und der Kämmerer leiteten die Erziehung und Ausbildung der Zöglinge,

falls nicht vorgezogen wurde, die Erziehung ganz in das Nonnenklofler zu verlegen. Letzteres gefchah‚

nachdem die Frauenklöfter durch die Gunft der Fiirften und vor Allem der Fürflinnen reich bedacht

worden waren. Manche diefer Klofterfchulen ftanden in bedeutendem Rufe.

Allmählig entftanden förmliche Schulen auch außerhalb der Klöfier, und nicht blofs an den Höfen;

fie wurden von weiblichen Händen geleitet. Seit dem XIII. Jahrhundert, hie und da fchon friiher, be-

gegnet man ordnungsmäfsig angeflellten und voll befchäftigten Lehrerinnen, den fog. »Lerfrouweru. Sehr

bald fuchte jede bedeutendere Stadt eine Ehre darin, mine fonder Maidlinfchuel uffzurichtem und zu

erhalten.

Zur Zeit dér Reformation nahm das Mädchenfchulwefen neuen Auffchwung, vornehmlich in denjenigen

Städten, welche fich der neuen Lehre anfchloffen. Denfelben erfreulichen Fortgang zeigt das XVII. Jahr-

hundert nicht mehr; die Urfache iii. der Verfall der Städte in Folge des dreifsigjährigen Krieges. Zu

Ende diefes ]ahrhundertes zwang ein felbftbewufster, im vollen Ruhmesglanze flrahlender Nachbar dem

deutfchen Volke feine Cultur auf , und die franzöfifche Mädchenerziehung in Klöfiern und Penfionaten

wurde auch bei uns eingeführt.

In der Schweiz entflanden unter dem Einflufl'e der Dichter Badmer, Breilinger und U_/leri die erften

»höheren Töchterfchulem. Indefs für das eigentliche Deutfchland nutzte diefer fchöne Anfang noch

wenig; erit mit dem Beginne diefes Jahrhundertes trat eine bahnbrechende Wendung ein. Die neue Zeit

fing mit der Gründung der Königlichen Luz_'/en-Stiftung in Berlin am 10. März 1811 an; vor diefer Zeit

waren höhere Mädchenfchulen in Breslau, Celle, Küftrin, DefTau, Frankfurta. M., Lübeck, Nordhaufen etc. 142).

Lehrplan und Bildungsziele der höheren Mädchenfchule find zur Zeit noch
ziemlich verfchiedenartigen Auffaffungen unterworfen, wenn auch zugef’tanden werden
kann, dafs das höhere Mädchenfchulwefen in erfreulichem inneren, wie äufseren
Umfchwunge begriffen ift. Immerhin ift die äufsere Geftaltung derartiger Schulen,.
mit welcher naturgemäfs die bauliche Anordnung auf das innigfte zufammenhängt,

eine fehr mannigfaltige. Die Zahl der Claffen und der Bedarf an Sälen für gewiffe
befondere Unterrichtszweige find — abgefehen von etwa vorhandenen Parallel-Claffen —
ungemein verfchieden; dazu kommt noch, dafs ein Theil der höheren Mädchen-
fchulen auch noch mit einer Elementarfchule, welche im Allgemeinen das Lehrziel
einer Volksfchule verfolgt und die als Vorfchule für die höhere Mädchenfchule auf—
zufaffen if’t, verbunden ifl, bei einem zweiten Theile diefe Elementarfchule aber fehlt.

In Folge diefer und mancher anderer Gründe ift es gekommen, dafs unter
den heutigen höheren Mädchenfchulen folche mit I, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 und

10 Claffen zu finden find; ja es beftehen folche, welche (die Parallel-Clafi'en niemals
mitgezählt) noch mehr als 10 Claffen haben.

Der 1886 bekannt gewordene, unter den Aufpicien des preufsifchen Cultus-Minifteriums entworfene
»Normal-Lehrplan fiir die höheren Mädchenfchulen zu Berlin“ fetzt eine neunclaffige Schule, die lich nach
Unter-, Mittel— und Oberflufe gliedert, voraus.

Eine noch weiter gehende Mannigfaltigkeit wird dadurch hervorgebracht, dafs
an manche höhere Mädchenfchulen eine Lehrerinnen-Bildungsanftalt, alfo ein Seminar
für Lehrerinnen (fiehe Kap. 14), angefchloffen ift. Endlich ift mit einigen diefer
Lehranftalten auch noch ein Penfionat vereinigt, wodurch in organifatorifcher Be—

H2) Nach: KREVENBERG, G. Die deutfche höhere Mädchenfchule. Rhein. Blätter f. Erziehung u. Unterricht 1887,
S. 124—r38.
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ziehung fowohl, wie in baulicher ein neues Element hinzukommt. Ueber Penfionate

wird im Folgenden (in Kap. 13) noch die Rede fein.
Die franzöfil'chen höheren Mädchenfchulen [ind fait ausfchliefslich Penfionate; es wird defshalb von den-

felhen im vorliegenden Kapitel nicht weiter, fondem erft an der eben angezogenen Stelle gefprochen werden.

Auch in England find mit den höheren Mädchenfchulen mehrfach Penfionate vereinigt; doch fehlen

letztere bei nicht wenigen folcher Anfialten. Hingegen if’t es üblich, dafs die Schülerinnen den ganzen

Tag im Schulhaut'e zubringen und auch das Mittagefl'en darin einnehmen.

Wie in jedem anderen einer höheren Schule dienenden Gebäude werden auch

hier Claffenzimmer, Zeichenfaal, phyfikalifcher, bezw. chemii'cher Lehrfaal, Singfaal,

Bibliothek, Sammlungsraum, Kleiderablagen und Feitfaal vorhanden fein müiTen.

Ein Saal für Weibliche Handarbeiten follte nicht fehlen, eben fo ein Turnfaal‚ der

äufserftenfalls durch einen bedeckten Spielplatz zu erfetzen ift; auch in den

höheren Mädchenfchulen verlaffen die Schülerinnen während der Paufen, jedenfalls

während der länger dauernden, die Claffe; fiehalten fich alsdann in der Turnhalle

oder auf dem Spielplatz auf, wo Freiübungen und Bewegungsi'piele getrieben werden.

Da in folchen Anflalten der Unterricht von Lehrern und Lehrerinnen ertheilt wird,

[0 if’t fiir erfiere und letztere je ein Zimmer vorzui'ehen; hierzu kommt noch das

Gefchäftszimmer des Directors und das Conferenz-Zimmer. Endlich if’c noch der

Dienftwohnungen für den Director und den Hauswart, bezw. Schuldiener, bisweilen

auch fiir eine Lehrerin, zu gedenken.

Wird in einer höheren Mädchenfchule auch Mufikunterricht ertheilt, fo find

dafiir befondere Mufikzimmer vorzufehen, welche nicht nur zum Unterrichten, fondern

auch für die Uebungen der Schülerinnen dienen.
Dem im vorhergehenden Artikel über die englifchen Mädchenl'chulen Gefagten entfprechend, mufs

in denfelben ein Speifefaal (dirzz'ng-lzall} vorhanden fein, in welchem die Schülerinnen das gemeinfchaftliche

Mittageffen einnehmen können. An die Stelle des Feftfaales oder der Aula tritt die examirzatiom-lzall oder

lecture-lzall (liche auch Art. 9, S. 12, unter 7), in welcher die Schulandachten einfchl. der Predigten,

die Prüfungen und Preisvertheilungen etc. abgehalten werden; in verhältnifsmäfsig wenigen Fällen dient

die lecture-lzall auch als dim'ng-lzall. Befonders ausgedehnt find in den englifchen Mädchenfchulen die

Kleiderablagen (cloak rooms); fait jede ClaiTe hat einen befonderen derartigen Raum mit Wafchtifch-

Einrichtungen und Aborten. Häufig find auch Kochfchulen vorhanden.

Die Form und Gröfse der Claffenzimmer iPt nach den in Kap. 2 entwickelten

Grundfätzen und Regeln zu ermitteln. In Rückfleht auf die Kleider der Mädchen

werden häufig fette Schulbänke den beweglichen vorgezogen; findet der Unterricht

in gewiffen weiblichen Handarbeiten im Claffenzimmer flatt, fo empfiehlt es fich,

der leichteren Unterweifung jeder einzelnen Schülerin wegen, nur zweifitziges Ge-

ßühl in Anwendung zu bringen, was ja auch für den Schreibunterricht von grofsem

Werth ii’t.

Der Gefangsfaal ift hier eben fo einzurichten, wie in fonftigen Schulhäufern;

hiernach werden in der Regel Tifche zu entbehren und nur Bänke Fig. 225143).

vorzufehen fein. Haben die Mädchen .ihre Schulfachen in den

Singt'aal mitzunehmen, fo if’c unter dem Sitzbrett noch ein Brett

zum Niederlegen derfelben vorzufehen (Fig. 225143).

Der Zeichenfaal, der phyfikalifche Hörfaal und der Feilfaal

find in gleicher Weile auszurüi’ten. wie bei den anderen höheren

Schulen. Sind Mufikzimmer vorhanden, (0 müt'fen diefelben von

thunlichit fchallundurchläffigen Mauern und Decken begrenzt fein

 

“50 11. Gr.

143) Nach: Zeitfch. f. Bauw. 1887, S. 216.
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und Doppelthüren erhalten 144); auch werden fie im Grundrifs fo anzuordnen fein,

dafs fie für den übrigen Unterricht nicht mifsf’tändig wirken können.

Für die Gefammtanlage der Gebäude für höhere Mädchenfchulen find diefelben

Anfchauungen und Gefichtspunkte mafsgebend, wie bei fonftigen Schulhäufern, ins.

befondere wie bei denjenigen für andere höhere Schulen. Im Allgemeinen ift hier

die Mannigfaltigkeit in der Planbildung eine verhältnifsrnäfsig gröfsere, als bei

Gymnafien, Realfchulen etc., was hauptfächlich von der bereits erörterten, fehr ver-

fchiedenartigen Organifation der in Rede flehenden Lehranftalten herrührt.

Geht man von der einfachften Grundrifsform, d. i. von der rechteckigen, aus,

fo kann als Beifpiel einer kleinen derartigen, für 220 Schülerinnen beftimmten

Anlage die durch Fig. 226 1***—”) veranfchaulichte höhere Töchterfchule zu Münfier i. W.,

1882—84 nach den Entwürfen Hauptner’s von Balzer ausgeführt, dienen.
Das Gebäude liegt an der vom Domplatze nach dem Lehrerinnen—Seminar führenden fiscalifehen

Strafse, angelehnt an die Giebelmauer des Katafter—Gebäudes und mit der Hauptfront dem neuen Peit-

gebäude zugewendet. Es beiteht aus einem 2,41 m hohen gewölbten Kellergefchofs, einem Erd- und Ober-

gefchofs von je 4,5 m Höhe; die beiden letzteren Stockwerke enthalten je 3 Claffenzimmer nebft Kleider-

ablage und je 2 Lehrer- und Lehrerinnenzimmer.

Die Fagaden find in Rohbau mit theilweifer Verwendung

von Hauflein ausgeführt und die Dachflächen mit Schiefer ein-

gedeckt. Die Kellertreppe ifi: aus Ibbenbürener Kohlenfandflein,

die frei tragend conf’cruirte Haustreppe und die äufseren Auf-

gangsßufen find aus Stenzelberger Trachyt hergeltellt; für die

Verblendung der Vorderfront und des füdlichen Giebels find

Wefeler Backfteine verwendet, während für die übrigen Fronten

geringeres Material als ausreichend erachtet wurde. Die Flure

des Erdgefchofl'es und das Treppenhaus find überwölbt und die

Fußböden dafelbft mit‘Mettlacher Platten belegt; alle übrigen

Räume haben geputzte Balkendecken und Fufsböden rnit Tannen—

holzdielnng erhalten. Zur Lüftung der Clafi'en find Abluft-

Canäle angelegt, welche im Dachboden ausmünden; die Heizung

Höhere Töchterfchule zu Mün[ter i. WJ45). erfolgt m den Claifenraumen durch Lüftungs-Schulöfen, m den

Lehrer- und Lehrermnen-Z1mmern durch Regulir-Füllöfen.
Erdgefchofs. —— 11500 n. Gr. _ _ .

Arch.: Ha„fl„„. An d1e rückwärt1ge Front fchl1efst fich ein niedriges, fiir

Abfuhr eingerichtetes Abortgebäude mit 5 Sitzen an. Die Bau»

koiten haben 40667 Mark betragen, fo dafs fich bei 252qm überbauter Grundfläche 1qm auf 131 Mark

und bei 3158 cbm Rauminhalt lcbm auf IO,50 Mark beläuft.

Sollen gröfsere Schulhäufer in rechteckiger Grundrifsform ausgeführt werden,

fo kommt man zu Anlagen mit mittlerem Flurgang, zu deffen beiden Seiten die

Claffenzimmer etc. angeordnet find. Dafs eine folche Planbildung nur wenig

empfehlenswerth ift, wurde bereits in früheren Kapiteln erörtert; nur bei Bauftellen

in grofsen Städten, bei denen man in der Tiefe fehr befchränkt if’c, erfcheint eine

folche Anlage als zuläffig.

Zu den Grundrifsanlagen mit rechteckiger Grundform darf wohl auch die in

Fig. 227 u. 228 146) dargeitellte höhere Mädchenfchule zu Heilbronn, welche 1885—86
von Wenzel erbaut worden iii, gezählt werden.

Diefes Schulhaus ift an der Ecke der Thurm- und Gartenftrafse, mit der Hauptfront gegen erftere‚

gelegen und längs beider Straßen mit 5, bezw. 6m breiten Vorgärten umgeben. Dafl'elbe befleht aus

Sockel, Erd— und 2 Obergefchofi'en; die 3 letzteren Stockwerke haben je 4m lichter Höhe.

Fig. 226.

 

 

 

H4) Ueber die Conitruction folcher Mufikzimmer fiehe Abfchn. 3, A, Kap. über -Mufikfchulen«.

145) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1884, S. 8.

145) Nach den von Herrn Stadtbaumeifter Warum. zu Heilbronn freundlichft überlaffenen Plänen.
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Das Gebäude ift durchweg mafliv, theils aus den Sandfteinen der Umgebung, theils aus Back-

Iteinen erbaut und mit einem Schieferdach bedeckt. Der Fufsbodenbelag in den Gängen beliebt aus

Afphalt, durch Terrazzo—Friel'e getheilt, im Eingangsflur hingegen ganz aus Terrazzo. In den Clal'l'en-

zimmern find eichene Friesböden, im Turnfaal ein Fußboden von Pilch-pine zur Anwendung gekommen.

In fämmtlichen Sehulräumen, einfchl. des Tumfaales, haben die Wände eine Holztäfelung von 1,45 m Höhe

erhalten.

Alle Räume, mit Ausnahme der Gänge, des Treppenhaufes und der Schuldienerwohnung, werden

durch eine Niederdruck-Dampfheizung, Syltem Bar/mm & Po/i, erwärmt.

Die Baukoften haben, ausfchl. Bauplatz und Baufiihrung, 138 650 Mark betragen.

Der rechteckigen Grundrifsgeftalt fteht die L-förmige am nächften; diefelbe
wird hauptfächlich bei Eckbauplätzen und dann in Frage kommen, wenn der Bau-

platz nach der Straße zu eine verhältnifsmäfsig nicht beträchtliche Längenentwicke-

lung hat und die Erbauung eines Hofflügels nothwendig iii.

Für den zweiten Fall fei hier die »Königliche Augu/la—Schule« zu Berlin als.

Beifpiel wiedergegeben, wodurch zugleich eine Anlage vorgeführt ift, bei der die

höhere Mädchenfchule nicht allein mit einer Elementarfchule, fondern auch mit

einer Lehrerinnen-Bildungsanftalt, dem »Königlichen Lehrerinnen—Seminar« vereinigt
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ift. Diefes Gebäude wurde 1884—'—86 von Schulze erbaut und ii’t durch Fig. 229

bis 234 1“) veranfchaulicht.
DalTelbe ifl auf einem an die Kleinbeerenfirafse grenzenden Theile des zwifchen dem. Hallefchen

Ufer, der Möckernftrafse und der Kleinbeerenftrafse liegenden Grundftücke von rund 40a Grundfläche mit

62m Frontlänge an der zuletzt genannten Straße errichtet. Durch das Bauprogramm wurden gefordert:

!) für das Seminar 3 Clafl‘en für je 40 Mädchen im Alter von 16 bis 19 jahren und 1 Arbeitsfaal für

40 Seminariflinnen zum Aufenthalt während der Zeit, in welcher diefelben in der Schule nicht befchäftigt

find; 2) für die Schule 4 obere, 5 untere und 5 Abtheilungs-Claffen mit zufammen 525 Sitzplätzen; 3) an

gemeinfarnen Räumen 1 Gefangsl'aal für 100 Schülerinnen, 1 Zeichenfaal für 50 Schülerinnen, I Aula mit

rund 525 Sitzplätzen, [ Zimmer für den phyfikalil'chen Unterricht mit ! daneben gelegenen Apparaten-

Fig. 229.
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Augu/la-Schule und Lehrerinnen—Seminar zu Berlin 1‘“).

Raum, 1 Raum für Sammlungen (Wandkarten, Naturalien etc.), 1 Bibliothek von rund 60qm Grundfläche,

1 Lehrerzimmer, zugleich als Berathungszimmer dienend, ! Lehrerinnenzimmer, 1 Gefchäftszimmer nebfl;
Vorzimmer für den Director, ! Turnhalle von 22111 Länge und 11m Breite und ! Abortgebäude mit
24 Sitzen (d. i. 2 Sitze für jede Claß’e); 4) je eine Dienl'twohnung für den Director, die erfte Lehrerin
und den Schuldiener.

Wie der Lageplan in Fig. 231 zeigt, ift an der Kleinbeerenfirafse, unter Beladung eines fchmalen
Vorgartens, ein dreigel'choffiges Yordergebäude und daran anfchliefsend an der Weftfeite des Grundfiückes
ein eben fo hoher Seitenflügel , die Turnhalle und das Abortgebäude dagegen find an der Südfeite auf-

geführt. Der in der Mitte verbliebene, auf 3 Seiten von Gebäuden umfchlofi'ene Turn- und Spielplatz ift
mit Gartenanlagen und Baumpflanzungen verfehen; eine Durchfahrt in der Mitte des Vordergebäudes und
zwei daneben gelegene Eingänge vermitteln den Verkehr fowohl nach den Gebäuden , als auch nach dem

1“) Fact—Repr. nach: Zeitfch. f. Bauw. 1887, Bl. 25 u. 16.
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Spielplatz. Da nach der Schulordnung die Eingangsthüren erft kurze Zeit vor Beginn des Unterrichtes

geöfinet werden follen, fo ifl zum Schutze der zu frühzeitig [ich einfindenden Schülerinnen gegen Witterungs.

unbilden eine befondere Vox-halle an der Strafsenfeite vorgefehen werden.

Die Raumvertheilung im Erd- und I. Obergefchofs ift aus den Grundrifl'en in Fig. 232 u. 234 zu

entnehmen. Im 11. Obergefchofs liegen über den Clafi'en VIa, Va und Vb die 3 Seminar-Claflen, über

der Clafl'e VII“) der Sammlungsraurn und über der Phyfik—Clall'e, dem Apparaten-Raum und der Clafi'e VI“)

der gemeinfchaftlicbe Arbeitsfaal für die Seminariftinnen, während über den Clafi'en II und III im Vorder-

gebäude der Zeichenfaal (mit Nordlicht) Platz gefunden hat; der übrige Theil des Vordergebäudes hat

die aus Fig. 233 erficbtliche Verwendung gefunden. Ueber dem Arbeitsfaal (im III. Obergefchofs) endlich

ift der gegen Süden gelegene Gefangsfaal untergebracht, um den Unterricht in den Clafi'en durch den
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Augußa-Schule und Lehrerinnen-

Gefang fo wenig als möglich zu Hören. Das Kellergefchofs ift rechts von der Durchfahrt für die Zwecke

der Sammelheizungen und links davon für Wirthfchaftszwecke ausgenutzt; auch befindet lich ein Theil der

Schuldienerwohnung dafelbf’t. Schließlich fei noch erwähnt, dafs unterhalb der erflen Ruheplätze der

beiden Schultreppen je 2 Spülaborte für die Lehrer, bezw. Lehrerinnen vorgefehen find;

Die Stockwerkshöhen betragen (von und zu Fußboden-Oberkante gemeffen) für das Kellergefchofs

2,8 m und für die übrigen Gefchofl'e je 4,5 m; die Aula hat eine lichte Höhe von 7,5m und der Gefangsfaal

eine folche von 4.1 m. Die Räume des Kellergefchofl'es und falmmtliche Flurgänge find geWÖlbt, während

die Claffen geputzte, die Aula und der Gefangsfaal dagegen fichtbare, in mehreren Tönen gebeizte Holz—

decken erhalten haben. Die Fußböden beftehen in den Flurgängen aus Terrazzo, in den Unterrichts-

räumen und der Aula aus 10 cm breiten, kiefernen Brettem, in den Lehrer- und Lehrerinnenzimmern aus

einem 36m flarken, mit Korkteppich belegten Gypseflrich. Die Unterrichtsräume und die Flurgänge1 mit
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Ausnahme der Aula und des Gefangfaales, welche mit Holztäfelungen an den Wänden verfehen find, haben

Wandbekleidungen von geglättetem und mit heißem Eifen polirten Cementputz in rother, bezw. grüner

Farbe erhalten, welche in den Claffenzimmern mit einer gegen die Wand nur wenig vorfpringenden Leifte

aus derfelben Maffe, in den Flurgängen dagegen durch die hölzernen Kleiderriegelleif’ten nach oben ab—

gefchlofi'en find.

Im Uebrigen iii: die innere Ausftattung des Gebäudes [einem Zweck entfprechend [ehr einfach ge—

halten. Die Decken und Wände der Unterrichtsräume ‚ fo wie der Flurgänge und Treppenhäufer haben

einen einfachen, erflere einen weißen, letztere meiit einen grauen oder grünlichen Leimfarbenanflrich

erhalten und find mit wenigen farbigen Linien abgefetzt; nur in der Aula (Fig. 2 30) in ein etwas reicherer

Farbenfchmnck entfaltet worden.

Fig. 234.

Fig. 233.
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Oeftlicher Theil des II. Obergefcholl'es.
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l. Obergefchofs.

Seminar zu Berlin 1“).

Die Erwärmung der Unterrichtsräume erfolgt mittels einer \Varmwail'er-Niederdruckheizung, die der

Aula mittels einer Feuerluftheizung. Die Lüftung der Unterrichtsräume gefchieht durch Zuführung von

frifcher, vorgewärmter Luft, fo wie durch Abfaug'ung der verbrauchten Luft über das Dach hinaus. Die

Wohnräume werden ausfchliefslich durch Kachelöfen geheizt. Die Wärmeabgabe erfolgt in den Unter

richtsräumen durch Cylinderöfen, in den Flurgängen durch Röhrenöfen, bezw. durch Rippenkaften.

Die Fagaden find in BackßeimRohbau im freien Anfchlufs an die Formen der märkifchen Back-

fteinbauten hergeflellt werden. Für die Hanptfront find zur Belebung der Flächen, neben mäfsiger Be—

nutzung farbiger Terracotten, )Iufiemngen aus Steinen zur Verwendung gelangt, welche durch Ueberfangen

fchwarz gefärbt find und zur rothen Farbe der Verblendf’teine einen Wirkfarnen Gegenfatz bilden. Die

Hinterfronten dagegen find bei nur ganz fpärlicher Verwendung von Formfteinen enlfprechend einfach

behandelt werden.
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Die Baukollen haben {ieh auf nahezu 496 000 Mark belaufen, fo dafs diefelben für lqm bebauter

Grundfläche beim Hauptgebäude 284,51), bei der Turnhalle 93,00 und beim Abortgebäude 96,30 Mark be—

tragen; lcbm Rauminhalt beziffert lich bezw. zu 15,30, 11,60 und 30,50 Mark‘“)-

Der L-förmigen Grundrifsgeflalt (ehr nahe verwandt ill die l-förmige. Die—

felbe fetzt im Allgemeinen eine größere Längenentwickelung der Strafsenfront voraus,

weil fonfl die zwei zu beiden Seiten des Flügelbaues gelegenen Höfe zu klein werden.

Ein Beifpiel für eine derartige Anordnung ift in Theil IV, Halbband 1 (Art. 125,

S. 117) diefes »Handbuches« zu finden, nämlich das Töchterfchulhaus des St. Johannis—

Kloflers zu Hamburg. Es ill; dies eine Anlage, bei welcher die meiften Schulfäle

in den ruhigen Flügelbau, die Aula und die Dienf’cwohnungen, fo wie einige Elementar-

und Seminar-Claffen in den Vorderbau gelegt werden find.

'
n
i
r
l
u
c
1
a
r
l

!

Fig. 235. ]. Obergel'chol's.

 

Fig. 236. Erdgel'chol's. 
Höhere Töchterfchule zu Helmlledt‘”).

Arch. : Bahn/ach

Wenn indefs die betreffende Straße genügend ruhig, die Lage gegen die

Himmelsrichtungen günftig und die Möglichkeit guter Erhellung vorhanden if’c, [0

kann man auch im Vorderbau eine größere Zahl von Claffenzimmern unterbringen.

Dies ill z.B. bei der durch Fig. 235 u. 236 “**) veranfchaulichten, von Bohn/ad:

1879—80 erbauten höheren Töchterfchule zu Helmf’tedt gefchehen.
Das Programm für diefes Schulhaus forderte je 14 Claffenzimmer für je 50 Kinder, 1 Pedellen-

Zimmer, 1 Conferenz«, bezw. Lehrerzimmer, [ Zimmer für den Director, 1 Zimmer für Lehrerinnen.

! Zimmer für Bibliothek und Lehrmittel, \ Zeichenfaal, ! Aula und 1 Wohnung für den Pedell (beltehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Speifekammer). Der mit der Südfeite an die Strafse grenzende

Bauplatz wird nach rückwärts enger und ift an den beiden Seiten von Nachharhäufern begrenzt; hierdurch

us) Nach: Zeitfch. f. Bauw. 1887, S. 205.

H9) Nach: Baugwk=.-Ztg. 1880, S. r82.
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war die neben (lebend dargeftellte Grundrifsanlage zum grofsen Theile von vornherein gegeben. Diefes

Schulhaus beiteht aus Sockel—, Erd- und 2 Obergefchollen; die Stockwerkshöhen betragen (von und bis

Fufsbodenkante gemeffen) im Kellergefchofs 3,0111 und in den übrigen Gefchol'fen je 4,4 m. Die Pedellen—

Wohnung wurde im Sockelgefchofs untergebracht. Im Erdgefchofs (Fig. 236) war eine Durchfahrt nöthig,

fo dafs im Vorderbau die Anordnung von 4 und im Flügelbau von 2 Clafl'enzimmern möglich wurde;

das dafelbfi. gleichfalls vorhandene Zimmer des Pedellen iteht durch eine am Ende des Flurganges vor-

handene Lauftreppe mit feiner Wohnung in Verbindung. Die beiden oberen Gefchofl'e (Fig. 235) enthalten

je 4 Clafi'en-Zimmer, denen fich die übrigen programmmäfsig geforderten Räume zweckentfprechend an—

fchliefsen. Der nach Norden gelegene, ca. 8m tiefe Zeichenfaal iit durch eine Brüßung in zwei ungleiche

Hälften getheilt, deren größere, den Fenftern zugewendete den eigentlichen Zeichenfaal, die kleinere das

Modell-Zimmer bildet. Für die Lage der übrigen Räume war noch der Gefichtspunkt maßgebend, dafs

das Director-Zimmer einen Ueberblick über den hinter dem Schulhaufe verbleibenden Spielplatz und die

Aborte geftatten follte.

Das Gebäude ill: in Backflein-Rohbau unter Mitverwendung des in der Nähe von Helmitedt

flehenden weißen Sandfteines hergeflzellt. Die Balkenlagen ruhen auf fchmiedeeifernen Unterzügen. Die

im II. Obergefchofs nach Norden gelegene Aula (16,48 )( 8,09 )( 5,15 m) hat eine gröfsere Höhe, als die

benachbarten Räume erhalten; zur Unterflützung ihrer Balkendecke wurden 3 fchmiedeeiferne Kaltenträger

(45 X 30 Cm) verwendet149 ).

Hat eine höhere Töchterfchule einen noch größeren Umfang, fo wird ein

Hofflügel meiftens nicht mehr genügen; in vielen Fällen hat man alsdann, in fo

fern die Lage gegen die Himmelsrichtungen dies gef’tattet, die U-förmige Grundrifs-

anlage gewählt.

Als Beifpiel für eine folche fei hier die von Rec/€ 1883—84 erbaute Töchter-

fchule zu Bafel (Fig. 237 bis 239 150) vorgeführt.

Diefe Schule beliebt aus einer unteren (Elementar) und einer oberen Abtheilung (höhere Mädchen—

fchule), und es war für diefelbe urfprünglich eine einheitliche Anlage mit einer gemeinfamen großen

Treppe vorgefehen; fpäter wurde indefsnvon den Schulbehörden eine vollftändige Trennung beider Ab—

théilungen, demnach auch die Anordnung zweier Treppenhäufer verlangt. Eine gewilTe Schwierigkeit bei

der endgiltigen Feflf’tellung des Grundrifl'es befiand in der Lage und verhältnifsmäfsig geringen Größe

des Bauplatzes. Forderten nämlich einerfeits die an der Straße (Kanonengafl‘e) liegenden hohen Häufer

ein möglichit weites Zurückfetzen des Neubaues, fo ließen andererfeits die gegebenen Abmeffungen der

Clafl'enzimmer und Flurgänge, fo wie die Nähe der Nachbargrenzen eine Verfchiebung nach rückwärts

nur in befchränktem Maße zu. Daher kommt es, dafs, nachdem der Abitand des Neubaues von den

gegenüber liegenden Gebäuden auf ca. 24 m feft gefetzt worden war, bei einigen gegen den Hof gelegenen

Clail'enzimmern je eines der 4 Fenfl:er nicht den ganzen freien Lichteinfall erhalten konnte, was indefs,

in Folge der reichlich bemeffenen Lichtmenge, nicht von zu großer Bedeutung fein diirfte. Eine andere

Erfchwerung der Grundrifsanlage war darin zu fuchen, dafs neben der Töchterfchule noch eine Turnhalle

für das dem Neubau gegenüber liegende Primar-Schulhaus für Knaben mit einem befonderen Eingange von

der Kanonengal'fe her gefordert wurde.

Der Neubau enthält in 3 Gefchol'fen folgende Räume: 1) für die obere Abtheilung (linke Seite und

Mittelbau) 5 Clafi'en-Zimmer zu je 36, ] Clafl'enzimmer zu 32 und ! Claffenzimmer zu 30 Plätzen (zu-

fammen 242 Sitzplätze), ferner ! Lehrfaal für Phyfik und Chemie nebit Sammlungsraum und ! geräumiger

Zeichenfaal mit Modell-Kammer; 2) fiir die untere Abtheilung „ Clafi'enzimmer zu je 48 und 1 ClalTen-

zimmer zu 42 Plätzen (zufammen 570 Plätze), ferner ! Zeichenfaal mit Modell-Kammer im III. Obergefehofs

des gegen den Hof um ein Stockwerk höher geführten Mittelbaues; 3) gemeinfchaftlich für beide Ab—

theilurigen [ind der Prüfungsfaal und die durch einen gedeckten Gang mit dein Hauptbau verbundene

Turnhalle. Die Wohnung des Abwarts liegt im Mittelbau gegen den Hof in 2 niedrigen, über einander

liegenden Stockwerken.

In der oberen Abtheilung entfallen auf die Schülerin im Durchl'chnitt 1,60 qm Bodenflädn: und

5‚„ dm Luftraum, in der unteren Abtheilung 1,25 qm und 4,90 cbm bei einer durchfehnittlichen Clafi'entiefe

von 6,7 m und einer lichten Höhe von 3,8 m. Der Prüfungsfaal hat einen Flächeninhalt von 138 qm und

eine Höhe von (im; die beiden Zeichenfäle melTen je ca. 90 qm, der Phyfik—Saal 75 qm. An Fläche der

150) Nach: Schweiz. Bauz., Bd. 7, S. 111—ri4.

1 99.

Beifpiel

VI .
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Flurgänge kommen bei einer mittleren Breite derfelben von 3,60 m auf die Schülerin der oberen Abtheilung

1,43 m, der unteren 0,65 qm. Die Turnhalle hat einen Flächeninhalt von 202qm und eine Höhe von 61“.

Die Beleuchtung der Claifenzimmer, von denen 12 mit ihren Fenftern nach Südoft, 3 nach Südweit,

2 nach Nordweft und 2 nach Nordoft gerichtet find, erfolgt durch je 4, bezw. 3 Fenfter, welche l‚4‚

Fig. 237.

ZEIE

—EB£EE3
o 

Erdgefchofs.

Arch, : Reg/Zr.

Töchterfchule

bezw. 1,7m breit find und bis nahe unter die Decke reichen; das Verhältnifs der Bodenfläche zur Fenfier-

fläche beträgt im Durchfchnitt 3,95 :1, das der Bodenfläche zur reinen Glasfläche 5,25 : 1.

Fiir die Abort-Eim'ichtungen find Trogaborte mit Anfchlufs an die ftädtifche Canalifation gewählt

werden; in der oberen Abtheilung ift für jeden Sitz ein Becken mit befonderer Spülung oberhalb des

Troges angebracht. Die Heizung und Lüftung gefchieht durch eine von Gebrüder Sulzer in Winterthur

ausgeführte Dampfwafl'erheizung. Der innere Ausbau in durchweg folid hergeftellt: eichene Riemenböden

und 1,4m hohes Holzgetäfel in den Claffenzimmern, Fufsböd€n von Granit und Mettlacher Platten in den

gewölbten Theilen der Flurgänge, Granitftufen und fchmiedeeiferne Geländer für die Treppen. Eine

etwas reichere Ausf’cattung in Architektur und Ausfehmückung hat nur der Prüfungsfaal erhalten, defi'en

Wände überdies mit drei Schweizerlandfchaften geziert find.

Die Hauptfagade ifl in grauem Berner und gleich farbigern Zaberner Stein hergeftellt und etwas

reicher gehalten, als die Hoffronten‚ die in geputztem Bruchfleinmauerwerk ausgeführt wurden. — Die

gefammten Baukofi:en haben 430 000 Mark (: 537 500 Francs) betragen, Worunter 55200 Mark

(: 69 000 Frames) für die Sammelheizung; 1cbm des Hauptgebäudes (von Unterkante Sockel bis Ober-

kante Hauptgefirns gemeffen) koftet 19,63 Mark {: 24,35 Frames).
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zu Bafel l5“).

Wird der zur Verfügung flehende Bauplatz an zwei einander gegenüber liegen—

den Seiten von Strafsen begrenzt und find diefe Straßen bezüglich der Lage zu

den Himmelsrichtungm, fo wie der erforderlichen Lichtmenge als günftige anzufehen,

fo belteht eine naturgemäfse Grundrifsanlage darin, dafs man an jede der beiden

Strafsenfronten eine thunlichfl ununterbrochene Reihe von Claffenzimmern verlegt,

die von einem gemeinfchaftlichen Flurgang begrenzt find; zur Vereinigung diefer

beiden Gebäude-Trade dient alsdann ein Zwifchenbau, in welchem Haupttreppenhaus,

Sammlungsraum, Bibliothek, Singfaal etc., wohl auch Kleiderablagen, Aborte etc.

untergebracht werden können. Hierdurch entfieht eine I—förmige Grundril'sgeftalt.

Als treffliches Beifpiel einer folchen Anordnung, die fich überdies auch

noch durch grofse Knappheit und in Folge deffen große Billigkeit auszeichnet, if‘c

Lz'elzenmayer’s Entwurf (1877) für eine höhere Töchterfchule zu Karlsruhe zu be—

19 3.

Beifpiel

VII.
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zeichnen; Pläne und Befchreibung find

in der unten angezogenen Quelle 151)

zu finden.

Abweichend von den

vorgeführten Grundrifsanlagen ift die

Planbildung der englifchen höheren

Mädchenfchulen; es hängt dies zum

Theile mit der fchon in Art. 184

(S. 196) berührten anderweitigen Ein-

richtung diefer Anitalten zulammen,

hat aber namentlich in der Benutzungs-

weife und Bedeutung der fog. lecture—
oder examz'natz'ons-Izall feinen Grund. ‘ 5 ‚3

In einer englifchen Mädchenfchule “in" -" " ä ‘-
pflegen die Kinder zunächf’t in die meifl im "“"" Haupt< “"“‘ ““?“ =

. .. =
Untergei'chofs gelegenen geräumigen Kleider-

ablagen (claak-roomxj einzutreten, wo fie Hüte,

Mäntel etc. ablegen, wohl auch die Schuhe

wechfeln; von hier aus begeben fie

die Haupttreppe nach der 1ecture-hall, nehmen
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Höhere Mädchenfchule zu Blackheath 152).

Hauptgefchol's. — 1‚'590 11. Gr.

Arch.: R05 071.

lich über

dort die für fie befiimmten Sitze ein, fingen

bei Orgelbegleitung die Mor-

gen—Hymne und hören dann

' Gebet verbundene

Anfprache des Predigers.

Nach Vollendung diefer Mor-

genandacht werden die Mäd—

chen in die Clafl'enzimmer

geführt.

die mit

der
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wird, alfo von der Aula

unfererMädchenfchulen

ganz verfchieden ift, er-

fcheint es geboten, die-

felbe in den Mittelpunkt

der Gefammtanlage zu

verlegen und die Claf-

fenzimmer fo anzuord-

nen, dafs fie thunlichf’c

unmittelbar von jenem

Saale erreicht werden

können.
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Die erfle hier vorzuführende Anlage der fraglichen Art ift die von Rob/on

erbaute höhere Mädchenfchule zu Blackheath (Fig. 240 u. 242 152).
Den Mittelpunkt der ganzen Anlage bildet die rund 19,9 X 9,3 m große, durch Deckenlicht erhellte

leclure—Izall (Fig. 242), um welche herum, in gleicher Höhe 8 Clafi'enzimmer (je 6,4 X 6,1 m) gruppirt und

von ihr aus zugänglich find; zwei derfelben, an der einen Stirnfeite des Saales gelegen, find fo eingerichtet,

dafs fie zu einem Raume umgewandelt und alsdann noch zum Saal hinzugezogen werden können. An der ent—

gegengefetzten Schmalfeite des Saales führt eine doppelte Freitreppe zum Hauptgefchofs des Vorderbaues,

in dem die aus Fig. 240 erfichtlichen Räume angeordnet find. In dem darunter befindlichen Untergefchofs

find der Schuleingang, die Kleiderablagen, die Wafchtifch-Einrichtungen, die Küche mit Zubehör etc. gelegen.

 
Leclure im]! in der höheren Mädchenfchule zu Blackheath 152).

Eine zwar von gleichen Grundanfchauungen ausgehende, im Einzelnen indel's ver- ‚„

fchiedene Grundrifsanlage zeigt die höhere Mädchenfchule zu Hatcham (Fig. 241 153), B=Ii)f(l>iel
1886 von Stock erbaut. '

])iefe Anflalt ilt für einen Befuch von 400 Schülerinnen errichtet werden; doch il‘t eine möglich

werdende Erweiterung vorgefehen. Im Erdgefchol's iii der unter der leclure-lzall gelegene Speifefaal, find

die Kleiderablagen und Räume mit den \Vafchtifch-Einrichtungen, die Küche mit den zugehörigen Neben-

räumen, die Arbeitsräume für die Dienerfchaft und der bedeckte Spielplatz mit Tumeinrichtungen gelegen.

Die im Oben oder Hauptgefchofs enthaltenen Räume zeigt der Grundril's in Fig. 241; der grofse Saal befitzt

hier an der einen Langfeite Fenfier (über dem Dache des Spielplatzes); die Mufikzimmer find in grofser

Zahl vorhanden und ganz abfeits gelegen. Das Dachgefchofs enthält Wohnräume für die Dienerfchaft etc.

Das ganze Gebäude ilt in Backflein-Rohbau ausgeführt und wird durch eine \Varmwailerheizung

erwärmt. Die Gefammtkof’tcn haben, einfchl. Grun(lerWerb‚ 470 000 Mark (: € 23500), betragen.
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12. Kap i tel.

Sonitige höhere Lehranftalten.

Von DR. EDUARD SCHMITT.

Es erübrigt noch, einer Reihe von höheren Lehranftalten zu gedenken, welche

in die feither vorgeführten Gruppen derfelben nicht eingefügt werden können; die—

felben find fait ausfchliefslich Fachfchulen‚ wenn auch nicht folche vorwiegend

technifchen Charakters. Insbefondere werden die land- und forftwirthfchaftlichen

Lehranl‘calten, die Handels- und die Schifffahrtsfchulen zu berückfichtigen fein.

Den technifchen Fachfchulen zunächlt Reben die höheren land- und forl’c-

wirthfchaftlichen Lehranftalten. In den erlteren wird Unterricht in der gefamrnten

Landwirthfchaft oder in einzelnen Zweigen derfelben ertheilt; von denfelben kommen

hier hauptfächlich die fog. landwirthfchaftlichen Akademien und die land-

wirthfchaftlichen Mittelfchulen in Betracht, während die niederen Fachfchulen

diefer Art bereits in Art. 119 (S. 124) Erwähnung gefunden haben. Die weit gehendlte


